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Deutschland.
> München, 14. Dez. Die angebliche Waffenschiebungnach
. Tirol erfährt jetzt ihre offizielle Aufklärung. Darnach handelt
!es sich bei dem Transport um einen von einer Berliner italie¬
nischen amtlichen Stelle an ihre Heimatstadt entsandten Wag-
aon. von dessen Abgang und Inhalt die deutsche Regierung
leine Kenntnis hatte. Der Transport ist auf deutscher Strecke
verschiedentlichangehalten worden. Durch Unbefugte wurden
die diplomatischen Siegel verletzt und es wurden Durch¬
suchungen vorgenommen. Der italienische Botschafter hat
wegen dieser Vorgänge bei der deutschen Regierung Beschwerde
erhoben und die deutsche Regierung hat daraufhin die Weiter-
siihrung des Waggons ohne Prüfung seines Inhalts ange-ordüet.

München, 14. Dez. Nach Blättermeldungen soll die
Ursache, daß in München die Stimmenzahl nicht aufgebracht
wurde, die nötig gewesen wäre, die Wahl einer neuen
Gemeindevertretung herbeizuführen, an einem sozialdemokra¬
tischen Schachzug liegen. Die Sozialdemokratie erklärte, sie
enthalte sich der Abstimmung, werde diese aber überwachen
lassen. Infolgedessen wagten alle, die irgendwie von der
tzozialdemokratie abhängen, sich nicht an die Urne. Von 388 000
Wahlberechtigten erschienen nur 179 000. Damit war der Ge¬
meinderat, der in seiner Mehrheit sozialdemokratischist, zu¬
nächst gerettet. Die erreichte Zahl ist immerhin sehr beträcht¬
lich. wenn man bedenkt, daß sie die bei der letzten Wahl von
den bürgerlichen Parteien erreichte Ziffer um rund 60 000
tbertrifft.

Frankfurt a. M ., 14. Dez. Die Opelwerke in Rüffelsheim
lind von der Verwaltung geschloffen worden. Die Veran¬
lassung zu diesem Vorgehen gab die Forderung der Arbeiter
und Angestellten, eine Weihnachtsgratifikation von 1000 Mk.
sür Verheiratete und 800 Mark für Ledige zu gewähren. Die
Gesamtsumme der Forderung belief sich auf rund 4 Millionen
Mark. Die Verwaltung des Werks hat das Verlangen unter
Hinweis auf den erst im November mit den Arbeitern abge¬
schlossenen Tarif , der noch bis Mitte Februar läuft , abgelehnt.

Berlin , 14. Dez. Der Vorstand des Deutschen Eisen¬
bahnerverbands hat in der Frage der Teuerungszulagen
weitere Verhandlungen und eventuell den Streik be¬
schlossen. — Die Arbeiter der Waggonfabrik Mombach (Rhein-
Hessen) veranstalteen am Sonntag eine Demonstration gegen
die Verteuerung der Lebensmittel. Zum Schluffe zogen etwa
IM Teilnehmer nach dem etwa 15 Kilometer entfernten Orte
Oberolm und zwangen den Führer der dortigen Äauernschaft,
von seiner Propaganda gegen die Getreide- und Kartoffel¬
ablieferung abzulaffen. — Zahlreiche sächsische Jndckstriewerke
Kellen den Betrieb ein wegen Kohlenmangel, der durch den
streik der sächsischen Steinkohlenbergleute verursacht ist. Auch
-ie Gasfabrik ist gefährdet. — Der ehemaligen Kaiserin sind
ru ihrem Geburtstage etwa 17 000 Glückwünsche aus. Deutsch¬
land zugegangen.

Die Kosten der württembergischen Landesmilchzentrale.
Nach den in der Finanzausschutzsitzungvom letzten Sams¬

tag vom Regierungsvertreter gemachten Mitteilungen ist der
Aufwand sür die bei der Station Beimerstetten zu errichtende
Landesmilchzentralewie folgt geschätzt: für Baukosten 500 000
Mark, für Maschinen 1700 000 M .k, für Milchkannen 1000 000
Mark, für die Einrichtung 300 000 Mark ; hierzu kommt noch
iin Betriebskapital von 1 Mill . Mark, sodaß der Gesamt¬
aufwand sich auf 4.5 Will . Mark stellen würde. Die Kosten
sollen ganz aus Mitteln der Landesversorgungsstelle bestritten
werden, die bei der Verwertung entbehrlich gewordenen Hee¬
resguts erhebliche Ueberschüffe erzielt hat . die nun für die
Landesmilchzentrale nutzbar gemacht werden sollen.

DemokratischerParteitag.
Nürnberg , 12. Dez. In der heutigen Sitzung sprach

lieichswehrministerGeßler und verlangte ein gründliches
Ttudium des Friedensvertrags , damit nicht so viel ins Blaue
hinein über die Heeresfragen debattiert werde. Der Weg zu
lrn obersten Stellen im Heere solle jedem freistehen. Für
iK Offizierkorps muffe man das Abgangszeugnis einer
Mittelschule verlangen, doch sei in den beiden ersten Dienst-
lahren hinreichend Gelegenheit geboten, sich die Kenntnisse
anzueignen, die als Vorbedingung für die Offizierslaufbahn
Mellt werden müßten. Jedermann muffe aber erst 2 Jahre
in der Truppe dienen, bevor er die Offiziersprüfung machen
lönne. Bei dem Kapp-Putsch sei der größere Teil der Offiziere
verfassungstreu, geblieben. Geßler lehnte es ab. seine Amts¬
tätigkeit einem Ausschuß zur Kontrolle zu unterstellen.

Lehmer-Wiesbaden bedauerte es. daß in unserer Wehr¬
acht nicht der nötige volkstümliche Geist herrsche, der alle
chichten zum Dienste im Heere locken könnte. Staatssekretär

4 D. Haußmann begründet eine Entschließung, wonach dem
Parteitag die Forderung der nationalen und sozialen Politik
in der demokratischen Republik auf der festen Grundlage der
iieichsversaffung empfohlen wird.

Reichsminister Dr . Koch fordert , daß aus dem Parlament
des Redens ein Parlament des Handelns werden muffe. Unter
kürmischem Beifall verlangte er gegenüber dem Redeverbot
der Entente absolute Redefreiheit im deutschen Lande. Mit
der Deutschen Volkspartei könne man wohl einen Schritt
zusammen gehen, wenn auch eine Heirat zur Zeit nicht am
Platze sei, solange sie nicht ihre zwiespältige Politik aufgegeben

!dabe. In seinem Schlußwort wandte sich Pctersen gegen die
kngherUgkeit der Parteien rechts und links. In der Ab-
üimmung wurde ein Antrag angenommen, wonach die Ver-
lammlung die Ausführungen des Reichswehrministers Geßler
billigt und die Aenderungsanträge für die Reichswehr als
erledigt' erklärt . Der Reichstagsfraktion wurden Anträge
tbcrwiesen, dahin zu wirken, einen Gedenktag an die Ver¬
ödung der Reichsverfaffung und einen Feiertag zur Er¬
frierung an die Reichsgründung einzuführen. Einstimmige
Annahme fand ferner der Bremer Antrag , den nationalen' «danken in den Vordergrund de» Parteitätigkeit -n stellen.

ferner die Vereinigung Deutsch-Oesterreichs mit dem Reich
zu betreiben und Unerträglichkeiten des Friedensvertrages auf
dem Verhandlungswege zu beseitigen. Ein Frauenantrag
gegen die Schwarze Schmach im besetzten Gebiet fand ein¬
stimmige Annahme. Ein Antrag auf Äenderung des Namens
der Partei wurde durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt. Ein weiterer Frauenäntrag . der Annahme fand,
wünscht Frauen im Auswärtigen Amt, um die Beziehungen
mit den Frauenorganisationen im Ausland zu pflegen.

In . der Nachmittagssitzung sprach Geheimrat Wieland-
Ulm über die Not der deutschen Wirtschaft und über die
Unwirtschaftlichkeit der Kriegsgescllschaften. Seine Ausführun¬
gen gipfelten in der Forderung , die Handelsflotte wieder auf¬
zubauen, die Luxuseinfuhr zu unterbinden , die weltwirtschaft¬
lichen Beziehungen wieder zu erstreben und in der öffentlichen
Verwaltung mit strengster Sparsamkeit zu arbeiten.

Ausland.
Haag, 14. Dez. Zwischen der niederländischen und der

serbischen Regierung ist wegen der Mißhandlung des hol¬
ländischen Konsuls in Belgrad eine Meinungsverschiedenheit
entstanden. Die holländische Regierung hat ihrem Gesandten
in Belgrad Auftrag erteilt , seine Pässe zu erbitten und Ser¬
bien zu verlassen. Dem serbischen Gesandten in Holland
wurden seine Pässe zugestellt.

Frankreichs Heeresstand.
Die Pariser Blätter veröffentlichen Mitteilungen aus

dem Bericht der Armee-Kommission über die gegenwärtig
unter den Fahnen stehenden Truppen und den Armeebestand
für 1921. Die Zahl der Truppen beläuft sich auf 40480 Offi¬
ziere, 840 700 Mann . Davon sind 591000 Europäer , 148000
Eingeborene aus Nordafrika und 100 000 Kolonialsoldaten. Die
französische Armee hat sich seit dem 1. Januar dieses Jahres
um 44 700 Mann erhöht.

Der Brand von Cork.
London, 13. Dez. Die Vorkommnisse in Cork beschäftigen

die ganze Presse, die zahlreiche Einzelheiten bringt . Das ganze
Zentrum der Stadt ist zerstört. Man schätzt die Zahl der dem
Feuer zum Opfer gefallenen Gebäulichkeiten auf 50. Da man
des Feuers noch nicht Herr geworden ist, hat die Feuerwehr
von Dublin die Weisung erhalten, nach Eork zu gehen. Der
Schaden wird auf 7 Mill . Pfund Sterling geschätzt. Mehr
als 2000 Personen sind durch den Brand obdachlos geworden.
— Lord French hat eine Proklamation erlassen, wodurch der
Belagerungszustand über die Stadt Cork und die Grafschaften
Limerick und Tipperary verhängt wurde. Der irische Ober¬
befehlshaber hat diese Maßnahme mit einer Gegenproklama¬
tion beantwortet . Der englische Befehlshaber hat eine mili¬
tärische Regierung ernannt , um die Ordnung wieder herzu¬
stellen.

Krassins Käufe in London.
London, 13. Dez. Die meisten der von Kraffin getätigten

Käufe beziehen sich auf die Versorgung der bolschewistischen
Armee mit Bekleidungsstücken und Munition . So hat Kraffin
mit einer englischen Großfirma Käufe von Kakhituch für 1^
Millionen Pfund abgeschlossen, ferner mit anderen Firmen
große Verträge für Lieferung von Autos mit besonderem Typ.
welche in Panzerwagen umgewandelt werden können, sowie
namhafte Käufe in Zink und Blei.

Griechisches.
Athen, 14. Dez. Die Gewißheit der Rückkehr König Kon¬

stantins hat eine neue Lage geschaffen. Die venizelistische Partei
macht in der Gebietsfrage als einer nationalen Frage gemein¬
schaftliche Sache mit der Regierung und dem König Konstantin,
damit der Friede von Sevres unverändert durchgeführt werde.
Am nächsten Montag wird Athen den König empfangen und
zwar ohne jede Opposition. Man ist in den maßgebenden
Kreisen eines ruhigen Verlaufs so sicher, daß man nicht einmal
die bei ähnlichen Anlässen üblichen polizeilichen Sicherheits¬
maßnahmen getroffen hat . — König Konstant» zeigte dem
Korrespondenten der „Politiken" ein Telegramm aus London,
in dem es u. a. heißt : „Gib die Hoffnung nicht auf. Wenn
du nach Athen zurückkehrst und die ganze Welt sieht deine
Loyalität , so wird die Opposition bald verstummen." Der
König erklärt aus Gründen der Diskretion den ganzen Inhalt
des Telegramms nicht Mitteilen zu können. Wenn er den
Namen des Absenders sage, würde das eine Sensation Hervor¬
rufen. — Es wird sich um ein Telegramm des englischen
Königs handeln.

Amerikas Verständigungsbereitschaft in - er Flottenfrage.
Nach den neuesten Berichtest aus Washington ist man dort

geneigt, .in der Flottenbaufrage zu einer Verständigung mit
England zu gelangen. Man erwartet von der bevorstehenden
Debatte im englischen Unterhaus in jeder Beziehung eine
Schaffung von Ännäherungsmöglichkeiten. Ferner hat man in
Washingon die Hoffnung auf eine Umformung der gegen-
warigen englischen Marineverwalung.

Aus Stadr, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 14. Dez. (Nachprüfung der Fahrnisfeuerver-

versicherung aufmerksam. Dieser Hinweis ist umsomehr berech-
wendigkeit einer sorgfältigen Nachprüfung der Fahrnisfeuer-
versierchung aufmerksam. Dieser Hinweis ist umsomehr berech¬
tigt, als es in letzter Zeit wiederholt vorgekommen ist daß
besonders ländliche .Bevölkerungskreise durch Feuerschaden
schwer geschädigt wurden und dabei unzulänglich versichert
waren.

Neuenbürg, 13. Dez. Die Bezirksfürsorgestelleder Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen-Fürsorge teilt uns
mit . daß den schwerbeschädigten Kriegsteilnehmern mit äußeren
Schäden oder inneren Leiden, denen längeres Stehen schadet,
sowie Kriegsblinden beim Reisen mit der Eisenbahn Erleich¬
terungen nach folgenden Richtlinien eingeräumt sind:

Schwerbeschädigtedürfen auf den Bahnhöfen auch von
de» linken Seite an di, Fahrkarten - «nd Gepäckschalter zur

bevorzugten Abfertigung herantreten . Auch an der Baün-
steigsperre sind sie nach Möglichkeit vorzugsweise abzufertigen.

Das Eisenbahnpersonal muß sich die Unterbringung
der Schwerbeschädigten in den Zügen auf Sitzplätzen besonders
angelegen sein lassen. Bei Platzmangel in der Klaffe, für dß»
der Schwerbeschädigte seine Fahrkarte gelöst hat, ist es cnck
Anordnung des Aufsichtsbeamten oder Zugführers gestatt« ,
die nächst höhere Wagenklasse zu benützen.

Gelähmte Kriegsteilnhmer , die ihren Krankenfastv-
stuhl nicht verlassen können, dürfen die Reise mit dem Stuhl
im Packwagen zurücklegen, sofern der Gepäckverkehr eS zuläßt.

Auf den Strecken Stuttgart —Göppingen Stuttgart-
Bietigheim. Stuttgart —Renningen , Stuttgart —Böblingen und
Stuttgart —Reutlingen , sowie umgekehrt, laufen in einiger»Zügen probeweise Wagen für Schwerbeschädigte. Dieser
Wagen ist innen und außen durch Tafeln mit der Aufschrift„für Schwerkriegsbeschädigte" gekennzeichnet. Soweit Platz
vorhanden ist, ist die Benützung auch anderen Reisender»
gestattet. Wenn der Wagen besetzt ist, haben zusteigende
Kriegsbeschädigte das Recht auf einen Sitzvlatz und können ar»
Hand ihres Ausweises Reisende, die nicht kriegsbeschädigt sind,
auffordern, ihren Platz zu räumen und denselben einnehmer».
evtl, ist ein Schaffner hinzuzuziehen.

Die in Betracht kommenden Kriegsbeschädigtenkönnen die
erforderlichen Ausweise bei der Bezirksfürsorgestelle beziehen.

8. Herrenalb , 13. Dez. Am gestrigen Sonntag hielt die
hiesige Ortsgruppe des Evang . Volksbundes  in den
Räumen des Hotels Sonne ihre erste Versammlung in diesem
Winter , die sich eines sehr starken Besuchs aus allen Kreise»
der Gemeinde erfreuen durfte. Der Vorsitzende, Stadtpfarrer
Storz.  begrüßte die stattliche Versammlung und gab einen
Bericht über die Arbeit des Evg'. Volksbundes im Land uni»
in der hiesigen Gemeinde. Den Mittelpunkt des Abends bildete
der Vortrag von Hauptlehrer Müller  von Gaistal übe»
„Ernst Moritz Arndt ; sein Leben und seine
Bedeutung ." Mit anhaltender Spannung lauschte die
Versammlung dem geschätzten Redner, der ein fesselndes Bild
dieses Mannes voll deut'cher Kraft und kerniger Frömmigkeit
in so warmherziger und begeisternder Weise zu zeichnen ve»°
stand. Lebendig trat die markige Gestalt dieses großen
Deutschen vor aller Augen, der einst vor 100 Jahren ein
geistiger Führer unsres Volkes in trüber Zeit, mit seinem
hohen Idealismus auch unsrem heutigen Geschlecht den Weg
zu weisen vermag aus dunklen Tiefen zu innerer Erneuerung.
Außerdem bot der Abend noch eine reiche Fülle musikalischer
und anderer Darbietungen . Gedichte, hauptsächlich aus dem
Liederborn Arndts , vorgetragen von Töchtern der Gemeinde,
Gesänge des Kirchenchors unter Leitung von Hauptlehrer
Müller , und nicht zum mindesten fein ausgewählte Klaviev-
und Jnstrumentalstücke. in meisterhafter Weise von hiesige»
Musikfreunden vorgeführt , machten den Abend noch besonder-
genußreich und anregend und verstärkten den Eindruck, de»
das leuchtende Lebensbild Arndts auf die Zuhörer ausgeübt.
Nach den Dankesworten des Vorsitzenden an alle Mitwirkende»
und besonders an H. Hauptlehrer Müller,  der sich um da-
Gelingen des schönen Abends besondere Verdienste erworben,
schloß die Arndtfeier, die allen Teilnehmern Stunden erheben¬
der Freude gebracht hat , mit dem gemeinschaftlichen Gesang
des wuchtigen Arndtlieds:

„Ich weiß, woran ich glaube;
ich weiß, was fest besteht!"

Wür»»<i«verg.
Calw, 14. Dez. (Besitzwechsel.) Die Amtskörperschasthat

die Wirtschaft zum scharfen Eck in der Bahnhofstraße um 38000t
Mark angekauft. Es soll darin das Jugendamt für die Bezirke
Calw und Neuenbürg untergebracht werden'

Nagold, 14. Dez. (Ergebnis der Volkszählung.) Der
Bezirk zählte am 8. Oktober 1919 in 5694 Haushaltungen
insgesamt 26116 Einwohner (1910 26 614). davon 14154 weib¬
liche. An erster Stelle steht die Oberamtsstadt mit 3943 Ein¬
wohnern (1910 4023), ihr zunächst folgen Ältensteig-Stadt « kt
2507 (1910 2547>

Nagold, 14. Dez. (Vom Jugendamt .) Die Bezirksräte
von Herrenberg und Nagold haben zur Frage der Neuein¬
teilung einiger Bezirke Stellung genommen. Es kam der ein¬
mütige Wille zum Ausdruck, nachdrücklichst dafür einzutreten
daß die Bezirke Herrenberg und Nagold, wie geplant, vereinigt
bleiben. Für eine Trennung dieser beiden Bezirke unter An-
gliederung an andere Bezirke würden keine hinreichenden
Gründe vorliegen.

Stuttgart , 14. Dez. (Billiges Fleisch.) Um Len wirt¬
schaftlich schwächeren Kreisen der Bevölkerung, die die hohen
Fleischpreise nicht erschwingen können, Gelegenheit zu geben,
auf Weihnachten ein billiges Fleisch zu kaufen, bringt die
Stadtverwaltung Gefrierfleisch zur Ausgabe. Auf die Familie
werden 2 Pfund abgegeben. Der Preis beträgt .7.30 Marl
für das Pfund.

Stuttgart , 13. Dez. (Der Dienstbotenbedarf in der Schwei-
gedeckt.) Wie in der von der eidgenössischen Zentralstelle für
Arbeitsnachweis herausgegebenen Zeitschrift ^Der Schweizer
Arbeitsmarkt" mitgeteilt wird, hat die eidgenössische Zentral¬
stelle für Fremdenpolizei, da von einem eigentlichen Dienst¬
botenmangel in der Schweiz nicht mehr gesprochen werden
könne, die schweizerischen Gesandtschaften und Konsulate er¬
sucht, Einreisebewilligungen an Dienstmädchennur noch auf
Grund von Bescheinigungendes betreffenden Kantons^ der sichzuvor mit dem Arbeitsamt in Verbindung setzen soll, zu er¬
teilen.

Stuttgart , 14. Dez. (Bestrafte Schleichhändler.) Vor de«
hiesigen Wuchergericht stand der Bäckermeister Stoll von
Plieningen . Er kaufte ein Schwein mit 40 Kg. um 1005 Mk.,
angeblich um es zur Zucht zu verwenden. Aber schon unter¬
wegs setzte er das Borstentier cm einen Metzger und Wirt kn
Birkach ab. bei dem es spurlos verschwand. Wenigs Tage
darauf erwarb e« eine S Zt». schwer« San im» 4Ü0S Mt ., »ke



»r soso« wieder an einen Bäcker in Kemnat weiterverkauste,
^ Aon dem sie der Wirt Wilhelm Lang in Wangen um 5000 Mk.

erwarb. Das Wuchergericht verurteilte Stoll zu 4000 Mark
Geldstrafe und 1 Tag Gefängnis und Lang zu 3000 Mark und
2 Tagen Gefängnis . Die beiden anderen am Handel Betei¬
ligten sind bereits verurteilt.

Stuttgart , 13. Dez. (Das Erscheinungsfest bleibt Feier¬
tag.) Das Ernährungsministerium teilte dem Deutschnatio-
»alen Handlungsgehilfenverband mit, daß nicht beabsichtigt
wi. das Erscheinungsfest als Arbeitstag zu erklären. Dadurch
bürste eine Wiederholung der unliebsamen Auseinander¬
setzungen vom Vorjahr vermieden sein.

Heilbronn, 14. Dez. (Explosion.) In einer hiesigen
Buchdruckerei explodierte bei Arbeitsbeginn ein 50pferdiger
Dieselmotor. Er wurde vollständig zerrissen. Die in dem
Raum befindlichen Personen konnten sich rechtzeitig in Sicher¬
heit bringen. Der Schaden beträgt etwa eine Viertel-Million
Mark.

Niederstetten, 14. Dez. (Schweinediebstahl.) In der Nacht
qus Freitag wurden bei einem hiesigen Landwirt 2 Läufer¬
schweine aus dem Stall gestohlen, auf einen ebenfalls gestohle¬
nen Schlitten geladen und in einem Steinbruch geschlachtet.
Vom Landjäger konnte die Spur des Schlittens in dem Neu¬
schnee verfolgt werden.

Giengen a. Br ., 14. Dez. (Abgcstürzt.) Der 31 Jahre
«lte, vom benachbarten Äissingen o. L. gebürtige Anton Jehle,
der bei einer Regierungsbehörde in Stuttgart angcstellt war,
«achte in der Kirchweihwoche eine Tour an den Königsee und
auf den Watzmann. Da von da ab seine Angehörigen keine
Nachricht mehr von ihm erhielten, wurden Nachforschungen

" " " - - - - - - - - .Ah«ngestellt. Am 27. November wurde nun Jehle als Leiche
aufgefunden. Er wgr an der Sonntagslahnerwand bei
Berchtesgaden etwa SO Meter tief abgestürzt, was den sofor¬
tigen Tod zur Folge hatte. Der Verunglückte hat den Krieg
«IS Unteroffizier mitgemacht. Neben verschiedenen anderen
Auszeichnungen erhielt er auch das E. K. 1. Kl. Am Ende
tzeS Krieges verlor er noch ein Auge.

Frerrdenbach OA. Mergentheim, 14. Dez. (Mutige Frau .)
Kürzlich stürzte sich ein Hühnerhabicht auf eine Henne. Die
Frau des Forstwarts eilte hinaus und Packte den Raubvogel
und schlug ihn tot.

Ulm, 13. Dez. (Schieber überall .) Einem Metzger von
hier wurden in Neu-Ulm 86 Pfund Schweinefleischund 36
Pfund Kalbfleisch abgenommen, das ?r nach Ulm schaffen
wollte. Das Schweinefleischwar von Rotlauf behaftet und
ungenießbar. Außerdem wurden anderen Personen 67 Pfd.
Kalbfleisch und 18 Pfund Wurst , die auf der Messe verkauft
werden sollten, beschlagnahmt, ebenso 70 Pfund Käse.

Vom Oberland, 14. Dez. (Wiederaufbau.) Die in den
letzten Monaten abgebrannten Wohn- und Oekonomiegebäudk
stl Wettenberg, Wurzach. Michelwinnaden, Braunenweiler,
Aigelshosen und Neufra sind alle wieder neu erstellt und zum
Teil schon bezogen worden. Obwohl das Bauen gegenwärtig
kostspielig ist. konnte doch jeder der Brandgeschädigten sein Bau¬
werk in größerer und teilweise sogar in ganz prächtiger Aus-
itihrung neu erstehen lasten. Die Bauarbeiten wurden im
öffentlichen Submissionsverfahren vergeben, genau so wie in
der Vorkriegszeit. Das Bauholz wurde zum Teil auf ent¬
sprechende Eingaben vom Staat bezogen bei Gewährung ganz
bedeutenden Preisnachlasses.

Krankenkasse der Württ . Gewervevereine.
Stuttgart . 13. Dez. Unter Beteiligung der Handwerks¬

kammern fand dieser Tage unter dem Vorsitz von Obermeister
Lorenz in der Handwerkskammer Stuttgart die Mitglieder¬
versammlung der Krankenunterstützungskasse des Verbands
württ . Gewerbevereine und Handwerkervereinigungen statt.
Zur Entscheidung stand der Ausbau dieser Kasse, Geschäfts-
Ahrer Maurer trug , einen neuen Satzungsentwürf vor, der
mit unwesentlichen Aenderungen einstimmig angenommen
wurde. Damit ist die Unterstützungskasse zur vollwertigen
Krankenkasse ausgebaut und ein alter Wunsch des gewerblichen
Mittelstands in Erfüllung gegangen. Die Kasse bietet Fa¬
milienversicherung. Aerztliche Behandlung wird in einer Art
gewährt, daß die Mitglieder den Arzt ihres Vertrauens wählen
können und daß die Aerzte völlig unabhängig von der Kasse
find. Bei voller Vergütung der Arzneikosten unterliegt die
Arzneiverschreibung des Arztes doch keinerlei Beschränkung
durch die Kasse. In der Erkenntnis , daß Vorbeugung eine
wichtige Aufgabe der Krankenkassen sein muß. bietet die Kaste
den Mitgliedern Beihilfen für einen Aufenthalt im Hand¬
werkererholungsheim Bad Niedernau an . Der Verwaltungs¬
körper der Kaste ist aus selbständigen Handwerkern gebildet.
Die Handwerkskammern haben Sitz und Stimme im Vorstand.
Mit dem Ausbau der Kasse hat der Verband nach Errichtung
des Handwerkererholungsheims einen weiteren wichtigen
Schritt getan auf dem Gebiet, dem in der neuesten Zeit erhöhte
Bedeutung zukommt, ans dem Gebiet der sozialen Fürsorge.

Während für den Stand der Arbeitnehmer auf diesem Gebiet
durch Gesetz gesorgt ist, sieht sich der nicht weniger notleidende
gewerbliche Mittelstand auf den Weg der Selbsthilfe verwiesen.
Auf diesem Weg will der Verband württ . Gewerbevereine und
Handwerkervereinigungen weiter schreiten.

Baden.
Pforzheim, 14. Dez. Die Verbrechen an Leben und Gut

während der letzten zwei Jahre mehren sich in geradezu be¬
ängstigender Weise; Berichte über schwere Raub - und Mord¬
taten füllen tagtäglich die Spalten der Zeitungen . Ein frecher
Raub mit blutiger Gewalttat wurde während der Mittags¬
pause von einem etwa 25 Jahre alten bartlosen Menschen
verübt, der sich in die Geschäftsräume des 46 Jahre alten
verwitweten Bijouterie -Großhändlers Martin Röschlan ein¬
geschlichen hatte , um zu stehlen, und von letzterem über¬
rascht wurde. In dem sich nun entspinnenden Kampfe biß der"" . . ie N, . . .Verbrecher Röschlan die Nasenspitze ab schlug ihm mit einer
Feile oder einem Meisel das rechte Auge aus und verletzte
ihn noch durch Tritte und Schläge am ganzen Körper. Dann
riß er seinem Opfer einen Brillantring im Wert von 6000 Mk.
vom Finger nahm den Ueberrock Röschlaus mit sich und ergriff
die Flucht. Bei dem Ringen wurde er von Röschlau in die
rechte Hand gebissen. Der schwerverletzte gefesselte Röschlau rief
nun um Hilfe, die ihm aus der Nachbarschaft und einem Arzt
rasch zuteil wurde. An der Nase fehlte die linke Hälfte und
die Spitze, insgesamt etwa soviel wie das Endglied des kleinen
Fingers . Das abgebissene Stück fehlte und mußte erst gesucht
werden. Der Arzt nähte es. nachdem es von einer Frau
gefunden worden war , wieder an . Röschlau wurde dann im
Automobil ins Krankenhaus gebracht, wo alsbald eine Ope¬
ration vorgenommen und das zerstörte Auge vollends entfernt
wurde. Obwohl schwere Verletzungen am ganzen Körper zu
verzeichnen sind, besteht anscheinend keine Lebensgefahr. Die
Polizei soll dem Räuber , der im Alter von 24—26 Jahren
steht, 1,65—1,70 Meter groß und bartlos ist und braunen
Anzug trug , auf der Spur sein; möchte es gelingen, den
gefährlichen Burschen bald dingfest zu machen.

Aue b. Durlach, 13. Dez. Am letzten Samstag drangen
drei Personen in die Wohnung des hochbetagten alleinstehenden
Landwirts Wilhelm Billet ein, banden dem gebrechlichen
Mann Hände und Füße zusammen, knebelten ihn und raubten
einen Betrag von 700 Mk. Ein Teil des gestohlenen Geldes,
nämlich 320 Mark , fand sich wieder vor der Wohnung des
Beraubten vor. Die Räuber hatten dieses Geld anscheinend
verloren.

Freiburg , 12. Dez. Hier hat eine große Kundgebung des
kaufmännischen und gewerblichen Mittelstandes in den Har¬
moniesälen stattgefunden. Es wurden Resolutionen ange¬
nommen. welche sich entschieden gegen die Fortführung der
Zwangswirtschaft, gegen eine ausgedehnte Sozialisierung oder
Kommunalisierung verwahren . — Wie der Polizeibericht
meldet, ist es einer Schwindlerbande geglückt, einem Landwirt
25 000 Mark abzunehmen, mit dem sie sich unter dem Vorwände
eines vorteilhaften Platingeschäftes in Verbindung gesetzt
hatten. Während zwei der Schwindler sich mit dem Landwirt
in einer Wirtschaft beschäftigten, lockte ein dritter die Schwester
des Betrogenen aus der Wirtschaft und entriß ihr die Geld-
tasche mit dem genannten Inhalt . Der eine der Täter ist ein
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gewisser Otto BrSuchle aus Mannheim , « us die Eraretsiw.
und Wiederbeschaffung des Geldes hat der Geschädigte U
Summe von 6000 Mark ausgesetzt. ^

Freiburg , 13. Dez. Ein Mordversuch wurde dieser Taa?
im Landesgcfängnis von einem Sträfling verübt. Derselbe
bohrte ein Loch von seiner Zelle in das nebenanliegende Werl¬
meisterzimmer und schlug den ahnungslos eintretenden WerL
meister Hartmann mit einem Eisenteil seiner Bettstelle nieder
um auszubrechen. Der Beamte konnte noch rechtzeitig trol
seiner schweren Verletzungen die Tür zuziehen, sodaß d»
Fluchtversuchmißlang

Handel und Verkehr.
Stuttgart . 14. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Dem Dienst«»

markt am hiesigen Vieh- und Schlachthof waren zugetriebew
92 Ochsen, 16 Bullen . 131 Jungbullen , 200 Jungrinder 2g-
Kühe, 147 Kälber, 175 Schweine, 36 Schafe und 1 Fiem'!
Unverkauft blieben 6 Ochsen, 10 Jungrinder und 36 Kühe Dq
Verlauf des Marktes war bei guter Ware anfangs lebhaft

>geringer Ware schleppend. Aus 1 Zhspäter bei mittlerer und ^
Lebendgewicht wurden erlöst: Ochsen 1. 800—870, 2 700—M
Bullen 1. 800- 840. 2. 680—770. Jungrinder 1. 600- 840 ?
700- 760, 3. 500—630, Kühe 1. 700—750, 2. 5hundert—650 z
300- 450. Kälber 1. 1100- 1150, 2. 1000—1050. 3. 8hundert bit
950. Schw eine 1. 1400—1500, 2. 1300—1400,  3 . 11hundert- 12A

Neueste Nachrichten.
München, 14. Dez. Die bayerische Regierung will du

deutsche Regierung um Fortsetzung der Verhandlungen über
die Auflösung der Einwohnerwehren ersuchen.

Nürnberg , 14. Dez. Der Parteitag der Deutschen dem»
kratischen Partei beschloß gestern in seiner Schlußsitzung, «M
die Tagesordnung des nächsten Parteitages die Fragen dA
Mittelstandes zu setzen.

Braunschweig, 14. Dez. Der braunschweigische Landtqhat an Stelle des zurückgetretenen unabhängigen Abgeordnete,
Wesemeier den deutsch-nationalen Abgeordneten Wessel zu»
Landtagspräsidenten gewählt.

Berlin , 15. Dez. In den letzten Tagen fanden zwjsche,
der deutschen und der italienischen Regierung in Berli»
Verhandlungen statt mit dem Ziel, den Verkehr zwiM
Deutschland und Italien , der sich bereits jetzt in günstig«
Entwicklung befindet, nach Möglichkeit zu erleichtern. N
handelt sich in der Hauptsache um die Schaffung direkter Tach,
um die durch die jetzt noch erforderlichen mehrfachen Zwischen-
abfertigungen bedingten Schwierigkeitenund Verteuerungenz»
beseitigen. Nach dem Verlauf der Verhandlungen darf ange¬
nommen werden, daß eine befriedigende Regelung dieser Fraßerreicht wird.

Berlin , 14. Dez. Der Hauptausschuß des Reichstags be¬
schloß, daß den Veteranen eine Zulage von 150 Mark n-Hvor Weihnachten ausbezahlt werden soll und nahm zu d»
Abänderungsvorlage zum Besoldungsgesetz einen Antrag az
wonach die Beamten, bei denen infolge Wegfalls der Betriebt
zulage eine Einkommensminderung eintreten würde, im Weg
der Ausführungsbestimmungen eirr Ausgleichszuschußzu gk-
währen ist.

Berlin , 14. Dez. Bei der Beratung des Gesetzentwurf
über Abänderung des Börsengesetzes stellte der Vertreter Lei
Reichsbank die Einführung des Börsenterminhandeis i»
Devisen bis zum 1. Januar in Aussicht. — Die Wirkungen der
Schließung einer Reihe von großen Hotels machen sich bereit?
fühlbar . Eine große Anzahl von Fremden hat Berlin ver¬
lassen und auch die Zureise ist erheblich zurückgegangen. Groß»
Generalversammlungen und Konferenzen, die nach der Reichs¬
hauptstadt einberufen worden waren, sind abgesagt worden. —
Der sozialdemokratische Steiger Werner , von dem der „Vor¬
wärts " sagt, daß er eine wichtige Arbeitskraft und ein hervor¬
ragender Vertreter der Arbeiterintcresten fei, hat auf di«
Mitgliedschaft in der Verständigungskommistion, die die So
zialisierung des Kohlenbergbaus zu beraten hat , verzichtet. -
Die Fraktion der unabhängigen Sozialdemokraten im Reichs¬
tage hat eine Interpellation über die auswärtige Politik Ln
Reichsregierung eingebracht. Ferner fordern die Ünabhäm
igen dist' sofortige Einberufung des auswärtigen Ausschuß)
zur Besprechung wichtiger außenpolitischer Fragen . — Samt
liche Mühlen des Kreises Sangerhaüfen wollen das Mahl
kartenshstem nicht mehr anerkennen, sondern von der Regieruq
Freigabe verlangen, andernfalls sie vom 15. Januar ab ihn
Betriebe schließen wollen. — Auf der Domäne Darben in do
Provinz Sachsen vernichtete ein Großfeuer für über 2 M
Mark Getreide. — Auf der Zeche „Zollern " bei Dortmui
stürzten 6 Bergleute in einen Bremsberg , wobei 4 schwer ver¬
letzt und 2 getötet wurden.

Die Kinberzulagen.
Stuttgart , 14. Dez. Im Finanzausschuß des LandW

machte heute der Finanzminister Mitteilung über die iB

Ein Frühlingstraum.
Line Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

R . Fortsetzung. . (Nachdruck verboten.)
Hastig glitt die Feder über das Papier ; ebenso hastig

verschloß er den Brief und übergab ihn dem Burschen
zur sofortigen Beförderung . Tann nahm er das Bild
Marys aus seinem Rahmen , warf einen langen Mick
darauf und verschloß es dann in einem Kasten seines
Achreibtisches.

„Was tust Du , mein Sohn ?" fragte der Freiherr
erstaunt.

„Wie ich Dir schon sagte, Papa , ich räume mit allen
Erinnerungen auf. Du hast wohl vergessen, daß ich
heute einem anderen Mädchen mein Wort geben will,
und daß dieses dann Anspruch, wenn nicht auf Liebe, so
doch wenigstens auf Treue und Achtung bat ." sagte Wolf
ernst und nachdrücklich.

Sein Vater beobachtete ihn schweigend, fast neugierig
iw forschte er in des Sohnes bleichem Gesicht. Er war doch
- ü-fo ganz anders als der Vater und Bruder — richtig aus
ttutzer Art geschlagen! Er , der Alte , hätte nicht so kur¬

zerhand deswegen mit solch süßem Mädel gebrochen —
' iHr . die hätte er trotz Braut und Frau noch immer Zeit

. gefunden ! Aber dies unbequeme übertriebene Pflicht¬
gefühl , das hatte er von der Mutter , der er auch
mchrßerlich glich — die war ein schönes, aber kaltes Weib
^gewesen — aber von unbeugsamer Willenskraft . — Der

alte Wolfsburg fühlte sich gar nicht so recht wohl bei dem
«Men Sohn - am liebsten wäre er sofort abgereist, da
jene fatale Angelegenheit so leicht geregelt war . Er
mußte aber doch abwarten , was der Sobn beschloß.

„Tu ientjchuldigst mich wohl fetzt, Papa ! Ich muß
langsam daran denken, Toilette zu machen. Unterhal¬
tung wirst Dü dort im Bücherschrank finden !" bemerkte
Woff. einen Blick aui die Uhr werfend.

„Bitte . Wolf , geniere Dich nicht," antwortete der
HM»r. Dann machte er sich am Bücherschrankzu schaffen,

fand aber nichts nach seinem Geschmack. „ Sonderbarer
Mensch, der Junge !"

Es dauerte nicht lange, trat Wolf in Gala ins Zim¬
mer. Ter Freiherr sah auf, und beim Anblick des
Sohnes, ' der so stattlich und schön dastand, schlug sein
Herz in berechtigter Vaterfreude höher . Nein, mit dem
konnte sich so leicht niemand messen, nicht einmal der
elegante, geschmeidige jüngere Sohn , der doch der Lieb¬
ling aller Frauen in der Garnison war . Wolfs edles
schönes Gesicht, dessen weiße Stirn so seltsam gegen den
unteren gebräunten Teil desselben abstach, und die gro¬
ßen dunklen Augen trugen einen so bitterernsten Aus¬
druck, der gar nicht in Einklang mit seinem Vorhaben
stand — sich ein Weib zu holen — ja , wenn es die an¬
dere hätte sein können — !

„Wird es Dir denn gar so schwer, Wolf ?" fragte
ihn sein Vater leise, der ihm seine Gedanken von dem
traurigen Gesicht ablas , — „ist jenes Mädchen wenig¬
stens hübsch?"

„O ja, sehr hübsch — und sehr elegant ! Tu wirst
sie ja selbst sehen! — Ich werde dort sagen, daß Tu
hier bist, und dann werden wir wahrscheinlich gleich
heute Verlobung feiern, allerdings nur im engsten Fami¬
lienkreise."

Wolf sprach so eintönig und gleichmütig, als ob ihn
das alles nichts anginge ; seine Stimme aber klang belegt
und heiser, als ob jedes Wort ihm Schmerz verursachte.

„Meinst Tu , Wolf ? Aber das geht unmöglich ! Ich
habe j« nicht einmal einen Gesellschaftsanzng mit !"

„Das ist allerdings sehr schlimm." sagte Wolf mit
bitterer Ironie , da wird Dir also woh! nichts anderes
übrig bleiben, als so, wie Du bist, zu kommen. Tabei
glitt sein Blick prüfend an dem Vater nieder, dessen
elegante, vornehme Gestalt mit einem tadellosen, streng
nach der „Last fashion" gearbeiteten Anzug bekleidet war.
„Präsentabel bist Du auch so! Fürwahr , Gabriele Ul¬
rich kann stolz auf ihren Schwiegervater sein!" Das
klang tz> eigentümlich aus WoH» Munde , daß der ander«

nicht wußte, ob es Ernst oder Scherz war und er es daher
vorzog, lieber keine Erläuterungen zu verlangen.

„Ich möchte jetzt gehen, lebe wohl so lange , Papa ."
Wolf hielt ihm die Hand hin, in die sein Vater kräftig
einschlug.

„Möge es Dir zum Glück auskaufen, " sagte er mit
leise bebender Stimme ; seine bewegliche Natur war leicht
zu rühren . Dann suhlte er auch Gewissensbisse, daß der
Sohn durch ihn zu einem Ehrbunde getrieben werde, von
dem das Herz nichts wußte!

Wolf holte tief Atem ; seine Gestalt straffte sich Md
festen Schrittes ging er hinaus - Draußen bürstete ihn
der Bursche nochmals ab. Gar zu gern hätte er gewußt,
wo sein Leutnant eigentlich hin wollte ; sonst war er
doch immer so freundlich und nicht so furchtbar ernst
wie seit gestern. Wolf las ihm jenen Wunsch vom Ge¬
sicht ab.

„Damit Sie es wissen, Wilhelm — ich hole mir heut«
eine Braut !" sagte er. Ruhig konnte er schon vorher
davon sprechen — denn einen Korb bekam er nicht!

„U je, Herr Leutnant , das freit mich aber ! Doch
gewiß MiS hübsche Freilein , das drinne uf'n Schreib¬
tisch steht? Da gratuliere ich! Tie is zu bübsch!"

„Dummes Zeug, " entgegnet« Wolf , „das Fräulein
steht nicht auf dem Schreibtisch — es ist überhaupt kein
richtiges Fräulein , nur ein Phantasiebild ! — — So-
's ist aut !" —

Pfiffig lachte der Bursche hinter ihm her. „Kccn
richtiges Freilein ? Na , wer' s gloobt ! An wen bat
er denn sonst de Villen Briefe jeschrieben un von wein
jekriegt? Dann konnte das Bild doch ooch ruhig stey'n
bleiben ! Das kennen mr ! Na , mich soll's ejal sin» .
Er wird sich nu jewiß 'ne recht reiche nehmen — brauchen
können wir 's ja — ob die aber so hibsch is» wie dre
Kleene da drinn ?" Er zuckte die Achseln und pfiff znm
Stiefelputzen den Gassenhauer : ..Mein Her^ das V
ein Bienenhau» —"
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Breslau , 14. Dez. Die Botschafterkonferenz hat in ihrer
«estrigen Sitzung die Frage eingehend erörtert , ob der Ver¬
sailler Vertrag den Alliierten das Recht gebe gegen Deutsch¬
land vorzugehen, weil es abgelehnt hat , die Abstimmung der
auswärtigen Oberschlesier getrennt vorzunehmen. Die Er¬
örterung ist noch nicht abgeschlossen.

Luzeru, 14. Dez. Nach einem Aufenthalt von 26 Monaten
in Luzern ist heute Nachmittag kurz nach 1 Uhr der König von
Griechenland samt seiner Familie und seiner weiteren Um¬
gebung mit dem Gotthardzug abgereist. Einige hundert
Neugierige hatten sich am Bahnhof eingefunden. Dem ab¬
reisenden König wurden Blumen überreicht.

Rom, 14. Dez. Marineminister Secchi erklärte auf eine
Anfrage über die zwei in Fiume eingetroffenen Torpedoboote
ün Parlament , daß jeder Verstoß gegen die Disziplin streng
bestraft werden würde. Er freue sich aber, feststellen zu können,
daß alle Offiziere ihrem Eid treu geblieben seien. Ebenso
erklärt Kriegsminister Banomi , daß die Wegnahme von drei
Panzerautomobilen durch die Truppen d'Annunzios als Dieb¬
stahl bezeichnet werden müßte und die Regierung entschlossen
sei, gegen alle Angehörigen der Marine und des Heeres, die
gegen die Disziplin fehlten energisch vorzugehen. Die Jnne-
haltung des Vertrags von Rapallo sei für Italien eine Ehren¬
pflicht.

London, 14. Dez. „Evening Standard" berichtet: Durch
die Feuersbrunst in Cork seien 300 Häuser zerstört worden.

London, 15. Dez. Von autorisierter Seite wird die Nach¬
richt von der Proklamierung einer Bauernrepublik in Belgrad,
die von der „Kölnischen Zeitung " gebracht und von ver¬
schiedenen Blättern wiedergegeben wurde, entschieden demen¬tiert. ^

Washington, 14. Dez. Das Repräsentantenhaus hat den
^Gesetzentwurf über die Einwanderung mit gewissen Abände¬
rungen angenommen. Nach den Bestimmungen der neuen
Bill ist jede Einwanderung während eines Jahres verboten.
Die Führer der verschiedenen Parlamentarischen Gruppen des
Senats glauben, daß der Senat diese Bill verwerfen wird. —
Präsident Wilson hat an das amerikanische Volk das Ver¬langen gerichtet, eine halbe Milliarde Dollar zu zeichnen, um
die notleidenden Kinder Europas zu unterstützen. (Der schein¬
heilige Heuchler! Schriftl .) — Der Kampf um die deutschen
Kabel geht weiter. Amerika besteht auf der direkten Kabel¬
verbindung mit Deutschland durch das beschlagnahmte Em-
dener Kabel. England steht der Forderung günstig gegenüber,
Frankreich dagegen ablehnend.

Marion (Ohio), 14. Dez. Hoover trat bei seiner Be¬
sprechung mit dem neugewählten Präsidenten Harding dafür
ein, daß die Vereinigten Staaten nach den Abänderungen des
Statuts Mitglied des Völkerbundes werden sollten. Hoover
gab der Neberzeugung Ausdruck, es werde unmöglich sein
normale Zustände in Europa zu schaffen, bevor nicht der
Betrag der von Deutschland zu zahlenden Entschädigungen
festgesetzt sei. Dieser müsse so bemessen werden, daß die
Deutschen im Stande seien, sie zu bezahlen.
Reichstag beschlossenen Kinderzulagen nach der Besoldungs¬
ordnung. Darnach betragen die Zuschläge in der Ortsklasse

150, 8 125, 0 100, v und 8 75 Prozent gegen 50 Prozent
seither. Württemberg muß nun dieselben Teuerungszuschläge
gewähren und zwar rückwirkend ab 1. Oktober. Das bedeutet
für den Staat voraussichtlicheine Mehrausgabe von 15 Mill.
Der Minister bat den Ausschuß um die Ermächtigung, diese
Zuschläge sofort auszuzahlen. Nach kurzer Debatte stimmte
der Ausschuß zu.

Gegen die Biehablieferungen.
^Frankfurt̂ a.̂ M., Isi Dez. Eine aus Südwestdeutschland

lung von Kinderärzten nahm nach längerer Beratung über die
Frage der Ablieferung der Milchkühe an Frankreich eine
Entschließung an. in der schärfster Einspruch gegen diese
unglaubliche Forderung der Entente erhoben wird.

München, 14. Dez. Im Auditorium Maximum der
Universität fand heute, eine große Volksversammlung statt, in
der vom medizinischen und hygienischen Standpunkt aus unter
Ausscheidung jeder Politik die katastrophalen Folgen der fort¬
gesetzten Hungerblockade, sowie weiterer Biehablieferungen
beleuchtet wurden.

Betrügerische Machenschaften bei der Wohlfahrtskaffe.
Berlin, 15. Dez. Die B . Z. am Mittag meldet: Die

Wohlfahrtskasse der Reichsgetreidestelleist durch betrügerische
Machenschaftenum etwa 553 000 Mark geschädigt worden, zu
denen noch 120 000 Mark Schulden bei Lieferanten kommen,
die in den Büchern als bezahlt vermerkt waren, während sie
tatsächlich noch zu bezahlen sind. Die vier Hauptschuldigen,
darunter der vom Betriebsrat mit der ständigen Kontrolle
beauftragte Vertrauensmann , wurden von der ReichsgetreiSe-
stelle fristlos entlassen. Die Reichsgetreidestellehat sich bereit
erklärt, den Fehlbetrag von 120 000 Mark zu decken, trotzdem
sie mit der Wohlfahrtskasse nicht das geringste zu tun hat.

Um die Einwohnerwehren in Bayern und Ostpreußen.
Berlin, 14. Dez. Die Antwort des Generals Rollet auf

die Note des Auswärtigen Amtes über die Einwohnerwehren
vertritt im Gegensatz zu der deutschen Regierung die Auffas¬
sung, daß gewisse Selbstschutzorganisationen wohl einen mili¬
tärischen Charakter haben. Die Antwortnote verweist u. a.
darauf , Grenzwehren. Grenzschutz. Stadtwehren . Einwohner¬
wehren. Escherichs und andere ähnliche Vereine stellten For¬
mationen dar . die geeignet seien eine Mobilisation zu erleich¬
tern und müßten daher nach Artikel 178 des Friedensvertrags
aufgelöst werden. Weiter heißt es in der Note, daß nach den
Erklärungen , wie sie dem General Nollet am 19. November
gemacht wurden, die kommunistische Gefahr im Reiche für die
Zukunft als überwunden zu betrachten ist (?). Unter diesen
Umständen ist eine Sonderbehandlung weder für Bayern , noch
für Ostpreußen erforderlich, deren Selbstschutzorganisationen,
wie die der anderen Teile Deutschlands aufgelöst und ent¬
waffnet werden müssen. Die Zahl der der Bevölkerung abge¬
nommenen und an die alliierten Militär - und Kontrollkom¬
mission abgelieferten Waffen erreicht bei weitem nicht die Zahl
der vorhandenen und noch keine von den Verbänden stammen¬
den Waffen sind an die Distriktskommissionenin Königsberg,
Hannover, München und Stuttgart abgegeben worden. Die
Interalliierte Militär - und Kontrollkommissionbesteht tzarauf,
daß die deutsche Regierung unverzüglich die zu treffenden
Maßnahmen mitteilt.

Deutschlands Vorschläge für Brüssel.
Zur Brüsseler Konferenz erfährt der Berliner Korre-

spondent der „Basler National ze itung ", die  deutsche Regi erung

Vorbeuzcnck, keilenck, linckerock unck küklenck
bei spröcker, rissiger bisut, kntrünclunßen,
kleinen Verletzungen, krsnclvvuncken uncl
leichten Ausschlägen virkt

k . Leterrasrl » L»., o.» .b.n.. »«siüsrS.

werde rn erner Denkschrift die sehr ernste Finanzlage de»
Reiches darlegen und verlangen, daß auf der Konferenz die
deutsche Gesamtentschädigungssumme bekannt gegeben und
Deutschland eine Schonzeit von mehreren Jahren gewährt
werde. Ein Teil der deutschen Zahlungen soll in Waren¬
lieferungen erfolgen. Die von Kankreich und Belgien ver¬langten jährlichen Teilzahlungen von 10 bis 12 Milliarde«
Goldmark werden als unausführbar erklärt.

Die Fahnen von 1870.
Nach einer Pariser Havasmeldung ist eine neue energische

Note der französischen Regierung nach Berlin schon für die
nächsten Tage zu erwarten , in der mit Nachdruck die Aus¬
lieferung der Fahnen und Siegestrophäen von 1870 von
Deutschland gefordert wird. Es soll sogar für die Auslieferung
eine bestirnte Frist angesetzt sein. Laut einer Regierungs¬
erklärung sind bis heute noch keine der kaiserlichen Fahnen
zurückerstattet worden.

ZtiPiifW zur Bawkrk«ifttri>küsiW
Im Monat Februar 1921 wird die Vorprüfung zur

Bamv rkmeisterprüfung abgehalten werden. Meldungen für
diese Prüfung sind bis 15. Dezember bei der Direktion der
Baugewerkschule einzureichen.

Stuttgart, den 26. November 1920.
Die Direktion der Baugewerkschule;

— Sckmohl.

Verlobullgs-Lnreigkn
I» Harten « » Ä Vüttvnpspjvrliefert schnellster^

>6. UsillkLl ' svI »« ttnvdäriivlLvikv »,
Inh. v 8trom.

Weihnachten in Bethel.
Wo immer auf Erden Große oder Kleine des Kindes Po«.

Bethlehem sich freuen, da wird es hell und warm. Je dunkler
und trauriger die Herzen sind, desto stärker möchte der himm¬
lische Glanz sie durchleuchten.

Das hoffen auch die Bewohner von Bethel wieder zu
erleben. Mehr als 4000 Fallsüchtige, Gemütskranke, Kriegs¬
beschädigte und Heimatlose aller Art und aus allen Teilen
Deutschlands gehören zu unserer Gemeinde. Viele habe»
niemand, denen keine freudebringende Hand am WeihnachtS-
feste entgegenwinkt. Und doch möchten wir keinen ohne ein
kleines Zeichen der Liebe lassen. Aber wie sollen wir da-
anfangen, wo die Not der Zeit sich mit immer härterem DrrUk
auf uns legt?

Da bitten wir herzlich um Weihnachtsliebe für unsere
vielen Weihnachtsgäste. Jede kleinste Gabe ist willkommen,
besonders Kleidungsstücke aller Art . Bilder , Bücher oder Gelb,
um das zu kaufen was Große und Kleine erfreut . Je eher
die Gaben in unsere Hand kommen) um so lieber ist es unS.

Allen Freunden von Bethel sendet dankbare WeihnachtS-
grüße F . v. Bodelschwingh,  Pastor.
Bethel b. Bielefeld, im Nov. Postscheckkonto Nr . 1904 Hannover.

Wr »erkauf«» will, muß insttitt««!

Äcunen » N̂lätlchen
SekleitlunA.

ÄHäirtel . Iaillenklercler;
Aocke,Slu5eir,5N ?oicgsnAöcke, ^lnterröcke.

O.Gerner.
MmitWchimi des RWerims des Mcru,

betreffend die FihrmssemnerMerW.
Die Bekanntmachung vom 12. Mai 1920 (Amtsblatt

S. 126, Staatsanzeiger Nr. 114), durch welche auf die Not¬
wendigkeit einer sorgfältigen Nachprüfung der Fahrnisfeuer¬
versicherungen hingewiesen worden ist, und die Oberämter
und die Gemeindebehörden veranlaßt worden sind, bei jeder
Gelegenheit auf eine ausreichende Feuerversicherungder
Fahrnis der Bezirks- und Gememdeangehörigen hinzuwirken,
hat, wie dem Ministerium des Innern berichtet wird, die
Folge gehabt, daß mehrere Monate lang aus allen Teilen
des Landes eine außerordentlichgroße Zahl von Nachver¬
sicherungsanträgen eingegangen ist. Eine nachhaltige Wir¬
kung habe jedoch die Bekanntmachungnicht ausgeübt; es
werde vielmehr in Schadensfällen noch immer die Erfahrung
gemacht, daß ein ganz unverhältnismäßig großer Teil der
Versicherten, insbesondere auch unter der ländlichen Bevölke¬
rung so ungenügend versichert ist, daß ihnen oft nur die
Hälfte, teilweise sogar nur ein Drittel oder ein Viertel ihres
Schadens ersetzt werden kann. Insbesondere sind solche
Versicherte, die ihre Feuerversicherung in den ersten Kciegs-
jahren neu geordnet haben, vielfach der irrigen Ansicht, daß
für sie eine weitere Erhöhung nicht mehr nötig sei, wobei
sie übersehen, daß auch Versicherungssummen, die noch vor
zwei oder drei Jahren als völlig ausreichend gelten tonnten,
unter den heutigen Verhältnissen bei weitem nicht mehr ge-
uügen, um die inzwischen eingetretene weitere Verteuerung
^er Fahrr.isgegenstände, Warenvorräte, landwirtschaftlichen
Erzeugnisse und des Viehstands zu decken. Mahnungen und
Aufforderungen, die in diesem Sinn von den Versicherungs
gesellschaften und ihren Vertretern an die Versicherten ge
richtet werden, haben nur teilweise Erfolg.

Im Hinblick auf die schwere Schädigung des Volks¬
vermögens, welche die notwendige Folge einer in so weitem
Umfang bestehenden ungenügenden Feuerversicherung ist, er¬
scheint es geboten, nochmals eindringlich auf die Notwendigkeit
eines ausreichenden Feuerversicherungsschutzes hinzuweisen.

Stuttgart, den 4. Dezember 1920. Graf.

Merichtigung.
Zur Aufklärung!

In der Samstaanummer vom 11. ds. Mts. ist Herr
Gemeinderat Karl Mösch in Herrenalb wegen seiner Tätig¬
keit bei Verpachtung des Fischwassers der Alb öffentlich an¬
gegriffen und beleidigt worden.

Als Vertreter des Herrn Karl Mönch muß ich die
Veröffentlichung richtig stellen.

Es ist zwar richtig, daß in einer Vereinbarung vor
dem Notariate in Herrenalb vom 9. November 1920 ein¬
zelne Hoteliers in Herrenalb beschlossen haben, in der Ver¬
steigerung vom 11. November das Fischwasser der Alb ge¬
meinschaftlich zu ersteigern, das bis jetzt 24 Jahre lang von
Gebrüder Mönch gepachtet war. Pächter des Fischwaffers
sollte dem Fiskus gegenüber Herr Karl Mönch sein.

In dem Versteigerungstermin vom 11. November hat
dieser das Fischwasser auch ersteigert, die Forstdirektion
Stuttgart hat aber die Verpachtung nicht genehmigt.

Dies wurde Herrn Karl Mönch eröffnet und den übrigen
Beteiligten bekannt gegeben.

Den Auftrag, mit dem Forstamte in weitere Verhand¬
lung durch Abgabe eines Nachgebotes einzutreten, hat aber
Herr K.-rl Mönch vor Eintritt in Verhandlungen abgelehnt
und dies schriftlich und mündlich den übrigen Beteiligten

zu Wissen getan. Keiner derselben hat Hierwegen irgendwie
eine Einwendung erhoben. Durch die Nichtgenehmigung der
Verpachtung war die Vereinbarung vom 9. November auch
hinfällig geworden und Herr Karl Mönch in seiner ferneren Ent¬
schließung nicht mehr gebunden. Die Gründe, welche Herrn
Karl Mönch veranlaßten, die Vereinbarung nicht mehr zu
erneuern» lagen in der Person der Mitbeteiligten und waren
auch persönlicher Natur.

Im übrigen sind die Rechte aller Liebhaber nicht ge¬
schmälert, dekin das Fischwaffer wird demnächst erneut
versteigert.

Die Angelegenheit wird noch gerichtlich ausgetragen, da
der frivole Vorwurf des groben Vertrauensbruches eine
schwere Ehrenkränkung ist.

Mit dem angedrohten geschäftlichen Boykott wird sich
die Firma Geb r. Mönch abzufinden wissen.

Karlsruhe, den 13. Dezember 1920.
Der Vertreter des Herrn Karl Mönch:

E. Müller,  Rechtsanwalt.

Herrenalb.

Prima Bienenhonig,
Pfund 18 Mark,

Erhard Kürble.

1 ^

solange Vorrat.
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Neuenbürg , den 15. Dezember 1920.

Danksagung.
Bewegten Herzens 'danken wir für die aufrich¬

tige Teilnahme an dem schweren Verluste unseres
lieben unvergeßlichen Sohnes

Overamtsstadt Neuenbürg.
Am Tonnerstug . 16 . Dez.

werden Bezugsscheine für
die am 3. Dez . überwiesenen

Textilwaren

Albrecht.
Familie Edelmann , Verwalter

ausgegeben und zwar:
vorm . 8 Uhr an Nr . 1— 100.
9 Uhr an Nr . 101 — 200.
10 Uhr an Nr . 201 — 300.
11 Uhr an Nr . 301 — 350.

Haushaltungen , die bereits
3 Bezugscheine erhalten haben,
können erst z. Schluß berück¬
sichtigt werden.

Stadt . Lebensmittelftelle

L6t ^ a VÖKSlS

Verlobte

Stuttgart
Horrsoulh

Ovtisdeiw.

Uß II §1 Heute Abend 8 Uhr im Lokal

II n II VoLIVSrSSVLVLlUQA-
Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist

dringend notwendig.
Der Borstand.

Spielware«
in reicher Auswahl und preiswert , ebenso

Geschsnk - klrtikel,
Holzschnitzereien, Schnmzionld-MnjMa.

Gnlnnteric- nid Ledermren.
Schöne Auswahl in

Gesangbücher,
Weihnachts - « . Neujahrs -Karte « .

Briefpapiere
i« Blocks und Kassette« .

Niederlage von Kaisers Kaffee-Geschäft in

Kaffee, Tee, Kakao.
Reiche Auswahl in

Tabak , Zigarren und Zigaretten.

p ' i- isctr . LurktiÄrcib,

8vN « U»I »« I ' K , l .16b6N28ll6I '8ir388e.

I

Großes Möbellager!
Inh . : Reinhard Sickinger , Waisenhausplatz 8 , Tel . 1831.

Schlafzimmer in großer Auswahl, Mahagoni,
Nußbaum , Eiche, in nur bester Ausführung zu

: : : : äußerst billigen Preisen . : : : :

8p62iÄ !- >V6Nt ( 8tA ^ t6 für-
mociSi ' NS L< ün8ekn6t ' 6i

^ « »I»«Ii» 8tra 88 S SS — — r «I«ko» 1804 .
^eusssrst prsisvvsrtss -VnASbot ln

^ . Islsks , Lrsus

ui
Wenn Sie einen billigen , der Neuzeit entsprechenden

Forstamt Calmbach.

Nadelstammholz-
Verkauf.

Am Mittwoch , 22 Dez .1S20,
norm. 10 Uhr in Calmbach
(Rathaus ) aus Staatswald
Dist . Eiberg,Meistern , Heimen-
hardt , Kätbling , vorwiegend
Scheidholz : Fo : 250 Stämme
m. Fm . : 103 l ., 155 >1., 78
Hl . Kl ., 15 IV., 10 . V. Kl . ;
39 Abschnitte mit Fm. : 13
19 II., 4 Hl. Kl. 148 Fi -907
Ta -St8mmern . Fm. : 2801 ,
328 II., 309 IN., 183 IV..
115 V. Kl.; 3 Fi , 33 , Ta
Abschnitte mit Fm . : 18 ! !.,
119 II ., 23 III. Kl. Losver¬
zeichnisse durch die Forst-
direktion , G . f. H . Stuttgart.

Hus
bestem

80 I2 ber-
gestellt.

Forstamt Herreualb.

MmffMstzMmn
Am Samstag , 18 .Dez . 1920,

vorm . 10 Uhr wird in Herreu-
alb auf .dem Rathaus das
Fischwasser der Alb und der
5 Seitenbäche mit zusammen
23 km Länge in einem Los
auf 12 Jahre wiederholt ver¬
pachtet.

VVir
gestatten

Ver¬
kanten
vir beute

noek
2 » sebr

billigen
kreisen

u . empkeble
Lesueb
unseres
bagers.

leilrLdluvss

an seck er¬
mann

kbilinn
III . l». «

Vill8t6IN6r8tr 3886 6, I
»in 8eüuii8p >» t »!. >

ein . seböne », prLkt 'iscbes

'WbiLrn .se ^ ts - O ' GsoriSQL

5incl

)et2t billiger geworden.

iismburgsi- L kwlltmsnn, lllorrdeim.
f ' eins öriefpepisre.

6l6g3Ni6 l_ 6cj6PW3s -6k1.
gw886 ^ U8waii! in V̂kilina6llt8-6s8eksnken,
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Beitiliuoa

Neuenbürg.

Gelkgenhcitskanf!
1 Paar neue

oder Uebernahme rentablen
Unternehmens (kaufmännischer
Art oder auch Gasthaus , Kur¬
haus , Hvlel usw .) gesucht. Es
kann auch Darlehen gegen
gute Sicherheit abgegeben wer¬
den. Ausführl . Angebote
unter Nr . 101 an die Enz-
lälergeschäftsstelle.

Krawatten -Seide,
zugeschnitten , zum Selbstanfertigen , neueste
Muster , Preis von 2V Mk . an,8Waschsamt in allen Farben,

> 105 breit per m 8 » , 60 br . per m 6S Mk .,

Cheviot,
reine Wolle , 100 breit , per m 88 Mk .,

Blusenstoffe , aparte Streifen,

Schilling für Untertaillenu. Beinkleider,
Stoff zu Ober - und Unterbetlüchern,

Reste.
Verkaufszeit : 9- ^-1 und '/-3—6 Uhr.

Bezugs »̂«'
Zettel,cihrlicv i
' >:rg ^ 13.
>̂ gst im Orrs - r
L-rrtS-Verkehr s
isirstigen iniiind
.<18.60 m.Posib

Även höh!
rii.spiuö

«s h« Ä-it»ngd»

Bestellungennet
Poststellen, inN>
außerdem di« ?l

iederzeit ent;

Hirotonto  N
z»r ObermurZ -i

Reuenbür

. « Ä

I ZllNss. Klültonst8
000000000080000000000

Maßarbeit , Größe 43 — 44 , im
Auftrag preiswert zu verkaufen.

W . Bohneuberger,
W ' Ihelmshöhe.

verkaufe ich wegen Raum¬
mangels zu jedem au-
nestmbareu Preis sämtliche
Möbel , Vetter», Polslenvareu
und anderes.

Dauernd
decken Sie Ihren Bedarf vor¬
teilhaft bei mir.

Ständig
kaufe ich gut Erhaltenes oder:
Mit geringem Nutzen
nehme ich in Verkaufsauflrag.

Vermittlung»
Hilfe und Rat bei An - und
Verkäufen.

SchSttle,
Dillst .-Str . 18, Telefon 2165.
An - u . Verkauf -Verrnittlungs-
Geschäft in Pforzheim.

oder Kontoristin mit Kennt
nissen in Stenographie und
Maschinenschreiben von Kur¬
haus in Jahresstellung ge¬
facht . Ausführl. Angebote
mit Zeugnisabschriften und Ge¬
haltsansprüchen bei völlig freier-
Station unter Nr . 35 an die
Enztälergeschäftsstelle.

Veikaufe 1 schwarzen

O
O

Z
0er
00er
er
er

Urrterreichenbach. b
Frisch eingelroffeu, erstklassiges, entbittertes 0

50 °/vige

IMer-Meisffe
billigst zu haben bei o;Kebrüäer8clllr»näerer. 8

Rüde , 12 Wochen alt , schönes
Tier.

Zu erfragen in der Enz-
tälergssckäfisstelle.

OOOOOOOOOOOO8OOOOOOOO

!!Wil8l!II
Feldrennach.

Zu verkaufen ein fünf und
ein sechs Monate alter

I»,

Berlin , 14
sich Staatssekr
Gesetzentwürfe
damit die Fii
Veranlagung
lagüngsverfahi
baldige Verabj
Länder und <
die nicht länge

Berlin , 14
sammenkunft i
Infolge Behir
Delegierter de
bankdirektoriur
Arbeitnehmerk
schmidt vom A

Berlin , 14
hat das Reic
Zanuargehalt
gezahlt Werder
halfen Wäre,
btammer wur
— Die preußisl
ablieferung , ev
Wie die „Deut
Staatsanwalt
wegen Verletzu
Die neuen sozi
beginnen Prom
anzuziehen . Z
Gemeindesteuer
Schankwirtschaj
nungsluxussteu
Erhöhungen de

Bergeb
Stuttgart,

heutigen Sitzu
fortgesetzt Besä
sonst sei es ni
aufrecht zu erh
sich über diese
schuß muffe be
entscheiden , die
begrüßte die E
Bürgerhartei si
nicht in Einklc
Demokratie bej
sich so sehr für
habe . Ein and
für wichtig , bei
Sodann macht,
Einstufung der
der Beförderur
bei der jetzigen
Regierung wer
foldungsordnur
erledigt Werder
sassung zugestin

Stier
das auch gut stenographiert , für meine technische Abteilung
gesucht. Bewerbungen sind schriftlich einzureichen bei

Oskar Schenck» Kirkenfelk.

ro ^ is suckers I' klrsrtsii in ssstr Lutsr 6usl !t3t unä
/lusflllirunL . ^ onkui-renrlos billiL!

k ' rimL nLlursils

krsiosiiisIt. Luswsstl in spsi -lsnvsmsnpslrstlltsn . billigst.

Zur Herstellung von

Hutzelbrot
empfehle Dörrbirueu , bestes
und billigstes Brotftreckungs-
mittel . 1 Psd . ersetzt 4 Pfd.
Brotteig . 5 Kg . Postpakel

38 .— Nachn . von 50 Kg.
an 360 .— per 50 Kg. ab
hier ohne Verpackung.

B . Probst , Trocknerei,
Möhringen a . F.

sowie ein

Käufer-Schwei « .
«otMeb Wacker,

Maurer

Zwei Prefferlehrlinge
Engels brand.

Jährigen

werden auf Ostern bei gründlicher Ausbildung von Privat-
Pressereien angenommen.

Geifelmarm » Osterfeldstr. 10,
Osterseldstr. 11,

Pforzheim.

verkauft
Joh . Keck.

Calmbach.

Zugelaufen
schwarzer Neufundländer.

Abzuholen gegen Ersatz der
Unkosten innerhalb 8 Tagen
bei

Richard Dann , Ing.

Engelsbrand.
Habe einen jährigen

0000000000 ^ 0 000000008 8
8
2 für Leder - wie Pelzfabrikation kauft zu den
^ allerhöchste « Tagespreisen an

Fellen;

zu verkaufen.
Emil Bub.

rmmarv Daun , f̂ng

küllchÜDkll PlivMw,
brauchen , so .kaufen Sie denselben Lei

SjeblLr , In-
BaS Liebensell.

ThsoSor Siedler,
Ort egal , zu kaufen gesucht.

Nähere Angaben unter Nr.
125 an die Enztälergeschäfts¬
stelle.

Calmbach.
Habe zirka 30 Zentner gut

eingebrachtes

Wiese«he«
und Gehmd

zu verkaufen.
Johann Bock, Bahnwärter.

8 ErichMaischhoser,PsaWim, 0
o Moderne Tierausstopferei , o
O Lindenstr . S2 . Telefon 1501 . 0

QOOOOOOQOOO OVOOOOOO0

Nürnberg,
sind noch die §
Karl Friedrich

, habe in der T
^ habe man allzu
j nau den Wert

vorgehoben hak
- ihr, also in der
! eines Gewerbe;

Ausnutzung dei
! »egen sei bei de

imährleistet.
^ Am Dionto
Dr, Böhme sei
Wesens für die !
die Nationalvei
kratischen Parb
lichkeit biete , ru
zrundbesitz Here
»nd kleinen L
Vorkaufsrecht bl
and Moorland,
fläche auch vor
von einem Drit
»on mehr als 1<
fatz zu der fr
Grundbesitzverte
Aufgabe des S
Vevölkerun . die
.Anfängliche Ge>
dmgs zu ihr be

Schwann.

Liinftt-
Echivtitzt

zu verkaufen , unter 5 die Wahl.
ottlieb Geutuer.

Visiten - Xartsn
liefert rasch und billig
CH. Meeh ' sche Buchdruckerei.

nvr.
Heute abend „ Rose " .

kedlungspolitik
Beschleunigung
Afft Stolz beru
vektar , die er fü
ffgeben habe,
verschleppungstl
deamten unterst
Mn Minister f
°esitz aufzugeber

-«änen hat man
demokratische Lc
jMchen . daß di
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